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k i e z b l i c k
Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
wir begrüßen Sie wieder recht 
herzlich auf unseren Seiten und 
informieren Sie wie gewohnt 
über die neuesten Entwicklun-
gen, Aktionen und das Zusam-
menleben im Quartier an der 
Mehrower Allee. Dieses Mal 
wollen wir Ihnen die grüne Seite 
unseres Quartiers näher bringen. 
Wir laden Sie ein, gemeinsam 
mit uns das Viertel rund um die 
Mehrower Allee zu erkunden, 
frei nach dem Motto: »Raus aus 
dem Haus, ab in’s Grüne«. Und 
weil »Grün« gesund und fit hält, 
begeben Sie sich hinaus zu den 
verschiedenen Orten und Veran-
staltungen und genießen Sie den 
Sommer. Machen Sie Spazier-
gänge zum »Garten der Begeg-
nung«, schauen Sie sich den 
Hochzeitspark an oder beobach-
ten Sie das bunte Treiben im 
Bürgerpark. Wenn Sie etwas wei-
ter weg wollen, dann bieten sich 
eine Wuhlewanderung oder ein 
Besuch in den »Gärten der Welt« 
an. Und wem das noch nicht 
ausreicht, der kann auch das wei-
tere Umfeld erobern. Vergessen 
Sie hohe Benzinpreise und ner-
vige Staus! Wir sind mittendrin, 
von öffentlichen Verkehrsmitteln 
geradezu eingekreist: Nutzen Sie 
die S7, die Buslinien oder die 
Straßenbahn. So können Sie 
auch mal einen Ausflug nach 
Potsdam, in den Grunewald, 
zum Müggelsee oder zum Zoo 
machen. Also auf geht’s, worauf 
warten Sie noch?

Viel Spaß beim Lesen wünscht 
Ihnen Ihre Redaktion.

Nicht zu übersehen und nicht zu 
überhören – jetzt werden der 
südliche Teil der Ringkolonna-
den, die ehemalige Kaufhalle 
und die Post abgerissen. Damit 
verschwindet ein weiterer, schon 
lange leer stehender Gebäude-
komplex. Schade, wird der eine 
oder andere sagen, auch wenn, 
rein optisch gesehen, das Gebäu-
de schon bessere Zeiten gesehen 
hat. Mitte der 1980er Jahre er-
richtet, galt es bis Mitte der 
1990er Jahre  als wichtiges Ein-
kaufs- und Kulturzentrum. Mit 
dem Bau des neuen Einkaufszen
trums Plaza Marzahn und der 
Schließung der meisten Kultur-
einrichtungen verloren die Ring-
kolonnaden an Bedeutung. So 
stand der südliche Teil seit Ende 
der 1990er Jahre komplett leer. 
Trotz langer Bemühungen konn-
te kein neuer Investor bzw. kein 
tragbares Nachnutzungskonzept 
gefunden werden. 

Nach dem Abriss bis Septem-
ber soll erst einmal Gras über die 
Fläche wachsen. Erste Überle-
gungen des Natur- und Umwelt-
amtes zur Gestaltung der Fläche 
gibt es schon. Denkbar wäre zum 

Seit dem 10. März gibt es – direkt 
neben der Begegnungsstätte 
»Felse 13« in der Walter-Felsen-
stein-Straße 13 – einen Compu-
tertreff. Dort wurde mir unlängst 
professionell geholfen. Das ist es 
mir wert, darüber zu berichten. 
Das Projekt wird gefördert mit 
Mitteln der »Sozialen Stadt«, ei-
nem Bund-Länder-Förderpro-
gramm. Dadurch entstand im 
vergangenen Jahr eine sehr gute 
Zusammenarbeit zwischen dem 
Quartiersmanagement Mehro-
wer Allee, dem Jahresringe e.V. 
und der WG Marzahner Tor e.G. 
Nun stehen dort täglich – außer 

Alle lernen voneinander
Учиться друг у друга

an den Wochenenden – abwech-
selnd insgesamt vier Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter zur Ver-
fügung, oder sind auch tele- 
fonisch unter 800 962 992 zu 
erreichen. Einer von ihnen – 
Herr Korbmacher – kann als 
Muttersprachler besonders auch 
der russischsprachigen Bevölke-
rung weiterhelfen.

Der Treff steht allen Bürgerin-
nen und Bürgern aus dem Quar-
tier offen, man muss nicht bei 
der Wohnungsgenossenschaft 
wohnen, in dessen Gebäude sich 
der Computertreff befindet. Zur-
zeit werden 23 Besucher indivi-

Ein Zentrum geht – Freiraum entsteht
Центр уходит – возникает открытое пространство

Beispiel eine breitere parkähn-
liche Wegebeziehung zwischen 
Brunnenplatz und Bürgerpark. 
Schließlich wurde die Abrissflä-
che Ludwig-Renn-Straße auch 
mit wenigen finanziellen Mit-

Natürlich kann niemand die Uhr 
zurückdrehen und doch be-
schleicht mich trotz der Hoch-
häuser und relativ stabiler Ein-
wohnerzahlen manchmal das 
Gefühl, dass unser Kiez langsam 
dörflichen Charakter annimmt. 
Ich freue mich darüber, denn je-
den Tag genieße ich die herrliche 
Aussicht aus meinem Schlafzim-
merfenster.

Der Kontrast zwischen kulti-
vierter Fläche und Brache, auf 
der sich die Natur mit Macht zu-
rückmeldet, ist reizvoll. Schmet-
terlinge, Hummeln und andere 
Insekten sind nicht mehr zu 
übersehen. Von einer der vielen 
Amseln werde ich regelmäßig ge-
weckt, und die Meisen holen 
sich im Winter ihr Futter vom 
Balkon.

Unbeeindruckt von den vie-
len Hunden hält sich sogar ein 

Schöne Aussichten
Kрасивый вид

ausgewachsener Feldhase in un-
serer »Kiezcity« auf. Auf dem 
Heimweg vom Spätdienst läuft 
er mir oft über den Weg, und 
eines Tages, so viel ist sicher, er-
wische ich ihn mal – mit der Ka-
mera natürlich, was dachten Sie 
jetzt?

Und dann sind da noch die 
Rehe aus der Bitterfelder Straße. 
Sie trauen sich zwar noch nicht 
über die Brücke zu uns, aber was 
nicht ist, kann ja noch werden. 
Dass unser Quartier vielseitig ist, 
zeigt sich nach jedem Regen. 
Dann nämlich entsteht eine sich 
lange haltende große Pfütze ne-
ben der Sporthalle. Wer weiß, 
vielleicht haben wir hier mal ein 
schönes Feuchtbiotop. Auf dem 
könnten dann ja wieder Wild
enten landen. So wie schon in 
den Jahren 1981/82. Doch das 
ist eine andere Geschichte…

immer etwas versteckt hinter den 
Ringkolonnaden lag, wird nun 
wieder viel besser wahrgenom-
men. Im vergangenen Jahr war 
bereits ein ehemaliges Kitage-
bäude neben der Schule abgeris-

teln begrünt und harmonisch in 
den Bürgerpark einbezogen.

Aber bei aller Liebe und trotz 
nostalgischer Gefühle – einen 
entscheidenden positiven Effekt 
hat der Abriss. Die Karl-Fried-
rich-Friesen-Grundschule, die 

sen worden. Dort entsteht dem-
nächst der HORTGARTEN, der 
gemeinsam mit Kindern und 
Lehrern der Schule, den Schul-
sozialarbeiterinnen und dem 
Natur- und Umweltamt geplant 
und gestaltet wird.

duell beraten und geschult. Etwa 
die Hälfte hatte schon früher den 
Treff am Standort Ringkolonna-
den aufgesucht und kommt nun 
regelmäßig hierher. Und sie 
kommen aus ganz verschiedenen 
Gründen: Die Spannbreite reicht 
von PC-Einführungen, Internet-
recherchen, Textgestaltungen 
und Programmschulungen bis 
hin zur Erstellung von Bewer-
bungsunterlagen und Präsentati-
onen. Künftig sind auch Kurse 
zur Bildbearbeitung geplant. Da 
nur vier PC-Plätze vorhanden 
sind, ist eine individuelle Schu-
lung möglich. 

Öffnungszeiten: montags 12 
bis 20 Uhr, dienstags bis don-
nerstags 9 bis 17 Uhr, freitags 9 
bis 13 Uhr.	 Volkmar Fritzsche

Kreativ im Kiez
Malbegeisterte aufgepasst! In der 
Galerie »unterwegs«, Märkische 
Allee 244A, gibt es ab dem 31. 
Mai ab 15.30 Uhr einen Malkurs. 
Verschiedene Techniken können 
ausprobiert werden. Anmeldung/
Information unter 30 64 16 44.  

Singen unter Bäumen 
Die Nachbarschaftshelferinnen 
laden zum Singen am 1. Juni ab 
15 Uhr in den Garten der Begeg-
nung ein – auch am 6. Juli und 
31. August. Telefon 30 64 16 44.

Kultursonntage
Die nächsten Kultursonntage 
finden am 27. Juni und am 18. 
Juli, jeweils ab 15 Uhr, im Garten 
der Begegnung, Ludwig-Renn-
Straße 33b, statt. Informationen 
unter 30 64 16 44.

Streettennis
Der TSV Marzahner Füchse e.V. 
bietet jetzt freitags ab 16.30 Uhr 
in der Kiezsporthalle, Alfred-
Döblin-Straße 17, Tennis für 
Kinder und Jugendliche an. In-
formationen unter 30 64 16 44.

Laufen und Walken
Jeden Donnerstag ab 18 Uhr ist 
die Kiezsporthalle in der Alfred-
Döblin-Straße 17 Treffpunkt 
zum Laufen und Walken, auch 
für Kinder ab 6 Jahren. Es geht 
zum Bürgerpark.  Informationen 
unter 30 64 16 44.

Was für ein Turnier! Den Eishei-
ligen zum Trotz wurde am 13. 
Mai die Beachvolleyballsaison 
eröffnet. Begleitet von einem 
bunten Programm für Kinder 
und tollen Tänzen konnte man 
bei einem saftigen Steak das trü-
be Wetter glatt vergessen. Bis 17 
Uhr kämpften Anfänger wie Pro-
fis, jeweils vier gegen vier, um die 
Goldmedaille. So spielten die 

Barfuß gegen die Eisheiligen
KiezMobiler, das Quartiersma-
nagement, der SV Ludwig Renn, 
ein Team der Spätaussiedler, eine 
Kindermannschaft und Familie 
Komoß um den Sieg. Der Be-
zirksstadtrat, der die Schirmherr-
schaft übernommen hatte, 
machte keine schlechte Figur in 
dem noch recht kühlen Sand. 
Als Sieger ging dann allerdings 
der SV Ludwig Renn vom Platz. 

Gewonnen hatte aber jeder, zu-
mindest an Erfahrung. Für alle, 
die Lust aufs Pritschen, Baggern 
oder Schmettern haben, steht 
die Anlage neben dem Sport-
platz des FC Nordost ab sofort 
frei zugänglich zur Verfügung – 
Bälle gibt es beim Quartiersma-
nagement. Eine Spielfeldmarkie-
rung und Mitspieler muss jeder 
mitbringen. Also, nichts wie ran! 
Weitere Informationen: Telefon 
30 64 16 44. 
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Hartmut Schneider
Dipl.-Kfm.

Lohnsteuerberatung
Komplette Erstellung von Einkommenssteuererklärungen

für Rentner – Arbeitnehmer – Beamte

Raoul-Wallenberg-Straße 53, 12679 Berlin, Telefon 93 79 87 35

Lohnsteuerberatungsverbund e.V.
Lohnsteuerhilfeverein

Im Mittelpunkt von Lichtenberg

Besichtigung auch Samstag und Sonntag von 10–16 Uhr

46
36
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2

Max Aicher Immobilien
Vermiet.: Schalkauer Str. 29, 13055 Berlin
Tel. 030/986087-30, Fax 030/986087-55

Ende März spazierten 20 Bewoh-
nerinnen und Bewohner unter-
schiedlicher Herkunft mit den 
Nachbarschaftshelferinnen aus 
dem Quartier durch einen der 
traditionsreichsten Bezirke Ber-
lins. Wolfgang Hambruch, der 
jede Information so spannend 
erzählen kann, dass auch der 
letzte Kulturbanause begeistert 
ist, führte seine Zuhörer vom 
Platz der Luftbrücke auf den 
Kreuz berg, von dem man einen 
herrlichen Blick hat. Vorbei an 
historischen Fassaden konnte 
man die Kreuzberger Luft einat-
men und das quirlige Leben ge-
nießen. Zum Schluss wurde 
noch eine Moschee, die sich et-
was versteckt in einem Hinterhof 

Der Bürgerpark Marzahn war in 
seiner ursprünglichen Planung 
als Wohngebietspark vorgesehen. 
Mit der Wiedervereinigung 

Der Bürgerpark ist auch Namens-
geber einer Schule. In der Grund-
schule am Bürgerpark in der Jan-
Petersen-Straße 18b werden 
Schü lerinnen und Schüler im 
of fe  nen Ganztagsbetrieb (6 bis 
18 Uhr) betreut. Die Lehrerinnen 
und Lehrer sowie die Erzieherin-
nen und Erzieher unterstützen 
die Kinder dabei, eine umfas-

Grundschule am Bürgerpark
sende Sicht auf die Welt zu erlan-
gen. Sie erziehen sie zu gegensei-
tiger Achtung und Wertschätzung 
und begleiten sie bei ihren viel-
fältigen Interessen. Dabei wird 
die Schule unterstützt von Ar-
beitsgemeinschaften und Sport-
vereinen.

Besonderer Wert wird auf die 
Entwicklung der Lesekompetenz 

Neulich fragte mich auf dem 
Tierhof im Dorf Marzahn ein 
kleines Mädchen: »Warum hat 
denn der Ziegenbock Amadeus 
keine Hörner mehr?« Die Frage 
gab ich an einen Tierpfl eger wei-
ter: »Das ist nicht Amadeus. Das 
ist Lucifer.« Ein Lucifer – der Na-
me steht auch für den Teufel – 
ohne Hörner? Das weckte meine 
Neugierde! Ob dem armen Tier 
etwa die Hörner entfernt wurden 
und überhaupt: Wo ist Amade-
us? 

Von Simone Koppehel, der 
Leiterin des Tierhofs, habe ich 
erfahren, dass Amadeus schon 
seit Herbst letzten Jahres in einer 
großen Herde im Landkreis 

Lucifer – der sanfte König 
Oder-Spree lebt. Lucifer ist nun-
mehr der einzige Ziegenbock 
hier. Für zwei Ziegenböcke reicht 
der Platz leider nicht. Anders als 
bei Schafen gibt es sowohl ge-
hörnte als auch hornlose Exem-
plare. Lucifer ist von Geburt an 
ohne Hörner. Außerdem ist Luci-
fer ein sanftes Tier. Deshalb durf-
te er bleiben und der ungestüme 
Amadeus mit den gefährlichen 
Hörnern musste gehen. Somit 
werden alle Jungtiere, die in die-
sem Jahr geboren werden, Nach-
kommen von Lucifer sein. Eini-
ge werden wohl schon als Zick-
lein kleine Hörner haben, wäh-
rend andere wie der Vater horn-
los bleiben werden. Uta Reincke

Deutsch lands ließ man die da-
mals noch ungestaltete Fläche 
brachfallen. Eine Bürgerinitiati-
ve beschleunigte die Arbeiten 

Am 11. September ist es wieder 
soweit: Dann startet der nächste 
Sportaktionstag im Bürgerpark, 
und wieder wird es einen Stun-
denlauf geben. Ganz sicher erin-
nern sich viele noch an den Stun-
denlauf im letzten September, 
bei dem mehr als 300 Teilnehmer 
insgesamt fast 2000 Kilometer 
liefen. Damit waren mehr als 
2000 Euro für einen guten Zweck 
zusammengekommen, weil 
Spon soren jede gelaufene Runde 

Wieder großer Stundenlauf! 
vergütet hatten. Mit diesem Geld 
konnte inzwischen einigen Men-
schen aus dem Stadt teil, die sich 
in großer Not befanden, weiter 
geholfen werden.  

Auch in diesem Jahr – so hof-
fen die Organisatoren – werden 
viele Menschen zahlreiche Run-
den durch den Bürgerpark lau-
fen, walken oder wandern – Men-
schen jeden Alters, von Kindern 
bis Senioren, auch Mütter mit 
Kinderwagen und Rollstuhlfah-

Die inzwischen 6. Pfl anzaktion 
im Hochzeitspark Marzahn-Hel-
lersdorf fand wieder bei herr-
lichstem Frühlingswetter statt. 
Im Beisein der Bezirksstadträtin 
für Jugend und Familie Dr. Ma-
nuela Schmidt und über 100 
Gästen wurden 18 neue Bäume 
gepfl anzt. Jeder Pfl anzer erhielt 
ein Zertifi kat mit entsprechender 
Baumnummer, Baumart und 
Grund der Pfl anzung. Neu war 
dieses Jahr ein Einleger, der et-
was zum Baum selbst, seinem 
Nutzen und seiner Mythologie 
erzählt. Die nächste Möglichkeit, 
einen Baum zu pfl anzen, wird es 
am 6. November geben. Im An-
schluss an das Baumpflanzen 
gab es das Frühlingsfest des »Gar-
tens der Begegnung«. Bei Hüh-
nerbrühe, Erdbeerbowle und 

Kräuterschnittchen konnte man 
genüsslich den Kindern beim 
Spielen zusehen. Ein besonderes 
Highlight an diesem Tag war eine 
kleine Ausstellung zu den »Ge-
schichten hinter den Bäumen«. 
Im vergangenen Jahr hatten 
Carsten Cremer und Verena 
Büttner vom Büro allourmemo-
ries viele ehemalige Pfl anzerin-
nen und Pfl anzer besucht, ihre 
Geschichten aufgenommen und 
in einer Broschüre festgehalten. 
Elf davon wurden für die Aus-
stellung ausgewählt. Noch bis 
zum 28. Mai ist sie im Alten Rat-
haus, Helene-Weigel-Platz 8, 
12681 Berlin, zu sehen. Wer mehr 
wissen will, kann sich an das Vor-
ortbüro des Quartiersmanage-
ments unter Telefon 30 64 16 44 
wenden.

Jeder Baum

 
hat seine Wurzeln

Rund um den 
Bürgerpark

und die Gestaltung, so dass der 
Park schließlich 1993 übergeben 
werden konnte. Bereits im April 
1992 wurde hier der bis dahin 
größte Spielplatz Marzahns auf 
einer Fläche von 6 500 Quadrat-
metern eingeweiht. Wege und 
Wiesenfl ächen im Park sind groß-
zügig und abwechslungsreich 
gestaltet. Treppen führen auf die 
beiden künstlich angelegten Hü-
gel, der eine ist ganz mit  Bäu-
men und Gehölzen bepflanzt, 
der andere kann im Winter zum 
Rodeln genutzt werden. Die bei-
den Teiche im Park sind dicht 
mit Schilf bewachsen und bieten 
vielen Tieren und Pfl anzen Le-
bensraum. Also, auf in den Park, 
zum Erkunden, Spielen, Toben, 
Laufen, Spazieren, Sonnen und 
Ruhe Genießen.

Inmitten dieser grünen Oase 
liegt das Kinderbad »Platsch«, 
das am 1. Juni 1993 eröffnet wur-
de. Ab 5. Juni lädt es wieder zum 
Sonnen und ins kühle Nass ein.

rer. Aus einigen Schulen und Ju-
gendeinrichtungen wurde schon 
Interesse an der Teilnahme signa-
lisiert. Außerdem wird es ein ab-
wechslungsreiches Bühnenpro-
gramm, sportliche Aktionen und 
Stände mit Wissenswertem zur 
Gesundheit geben.

Wofür oder für wen sollte in 
diesem Jahr gelaufen werden? 
Ihre Vorschläge nimmt das Quar-
tiersmanagement gern entgegen, 
unter Telefon 30 64 16 44 oder 
unter mehrower-allee@weeber-
partner.de.

Kreuzberg genosssen
der Wiener Straße befi ndet, be-
sichtigt. Nach circa sechs Stun-
den ging es wieder Richtung 

gelegt. Dafür haben wir auch eh-
renamtliche Lesepaten. Außer-
dem fördern wir leistungsschwa-
che und leistungsstarke Schüler 
gleichermaßen, indem wir das 
Lernen in kleinen Teams, ergän-
zend zum Klassenunterricht, an-
bieten. Englischunterricht ist ab 
der 1. Klasse möglich. Informa-
tionen erhalten sie unter: 93 09 
864 oder unter: www.gs-am-bu-
ergerpark.cidsnet.de.  Sabine Fuchs

Heimat. Der Unterschied zu 
Marzahn war deutlich spürbar, 
zeigte aber auch, wie vielfältig 
Berlin ist.
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KiezMobil unterwegs
Was ist ein KiezMobil? Jugendli-
che informieren, beraten, helfen 
jungen Menschen vor Ort. Wer 
Philipp Hentze, Sindy Rössel, 
Jimmy Dung Ta Quang und 
Christoph Wiese vom KiezMo-
bil und ihre Angebote genauer 
kennen lernen möchte, der kann 
jetzt immer montags von 17 bis 
20 Uhr an die Ringkolonnaden, 
donnerstags von 16 bis 19 Uhr 
an die Beachvolleyball-Anlage 
(neben Sportplatz des FC Nord-
ost) und sonntags von 14 bis 17 
Uhr in den Bürgerpark kommen. 
Das Kiezmobil wird gefördert 
über den Lokalen Aktionsplan 
Marzahn-Mitte im Rahmen des 
Bundesprogramms »Vielfalt tut 
gut« und dem Bund-Länder-Pro-
gramm Soziale Stadt.

Über eine Million Menschen vor 
dem Nichts und knapp 300 000 
Tote: Das erschütterte auch uns 
Schüler der Karl-Friedrich-Frie-
sen-Grundschule, und so planten 
wir einen Kuchenbasar, bei dem 
die kompletten Einnahmen an 
Haiti gespendet werden sollten. 
Als es am 30. März dann soweit 
war, verkauften wir selbst geba-
ckenen Kuchen (40 Stück) in der 
Schule und im Plaza. Hier wur-
den wir sehr von unseren MAXI-
Sozialarbeiterinnen vom DRK 
unterstützt. Wir waren perfekt 

Für Erdbebenopfer in Haiti
aufeinander eingestimmt und 
konnten viele Passanten anlo-
cken. Natürlich durften wir auch 
mal ein Stück naschen. 

Zwar war es an diesem Tag et-
was frisch, aber wir hatten jede 
Menge Spaß. Wir zählten die 
Einnahmen und kamen auf das 
stolze Ergebnis von 150,01 Euro. 
Das überraschte und freute uns.

Die Einnahmen gingen direkt 
auf das Spendenkonto des DRK/ 
Haiti. Wir bedanken uns bei al-
len Helfern.

	 Lennart Richter, 6a, Schülersprecher

»Komm lieber Mai …«

Das Verbraucher Info-Netz star-
tete im Frühjahr 2010 mit einer 
neuen Themenreihe. Die Partner 
des Info-Netzes hatten sich be-
reits vor Monaten auf das große 
Thema »Fit und gesund in jedem 
Alter« geeinigt. Ein Veranstal
tungsort war schnell gefunden, 
da dieses Thema auch bei Maike 
Niederhausen von der Bezirks-
zentralbibliothek »Mark Twain« 
im FreizeitForum Marzahn, Mar
zahner Promenade 52-54, gleich 
auf Interesse stieß. Die Biblio-
thek stellt ihre Artothek unent-
geltlich zur Verfügung und liefert 
bei jeder Veranstaltung noch the-
matisch passende Bücher. 

Der Einladung zur ersten Ver-
anstaltung zur gesunden Ernäh-
rung waren 20 Frauen neugierig 
gefolgt. Frau Bilan von der Ver-
braucherzentrale Berlin und 
Frau Dr. Pioch, die Leiterin der 
Veterinär- und Lebensmittel
überwachung in Marzahn-Hel-
lersdorf, ergänzten sich in ihren 
Vorträgen hervorragend. So gab 
es zum einen Episoden, die ei-
nen schmunzeln ließen, zum an-

Fit in jedem Alter
deren aber auch welche, die em-
pörten. Die neue Verpackungs
ordnung zum Beispiel zeigt ganz 
deutlich, wie Unternehmen mit 
viel Raffinesse versuchen, die 
Verbraucher zu täuschen. So 
schnell mal eben einkaufen ge-
hen, kann teuer werden. 

Am 5. Mai informierte die Di-
ätassistentin, Frau Dobberstein, 
zum Thema: Nahrungsergän-
zungen – sinnvoll oder überflüs-
sig? 

Die letzte Veranstaltung vor 
der Sommerpause findet am 2. 
Juni statt und wird sich mit der 
Wirkung von Medikamenten be-
schäftigen. Die Bibliothek selbst 
führt in ihrem Sortiment noch 
weitere Literatur zu diesen The-
men und ermöglicht allen Men-
schen den freien und unkompli-
zierten Zugang zu Informatio-
nen aller Art. Sie ist ein wichtiges 
kulturelles Zentrum sowie Be-
gegnungs- und Kommunikati-
onsstätte. Gruppenführungen, 
Zusammenarbeit mit Einrich-
tungen und Lesungen gehören 
zum Standardangebot.

Frühlingsfest »Kiez 4 all«
Das war vielleicht ein Fest! Selbst 
Petrus meinte es an diesem Nach-
mittag gut, und so wurde es ein 
voller Erfolg. Kinder- und Ju-
gendfreizeiteinrichtungen aus 
Marzahn-Mitte sowie das Quar-
tiersmanagement hatten sich den 
Jugendlichen vom KiezMobil 
angeschlossen, um am 9. Mai 
zwischen 14 und 18 Uhr im Bür-
gerpark den Frühling zu begrü-
ßen. Spielaktionen für Kinder 
und Eltern, Bastelstände, Hüpf-
burg, Street-Soccer-Anlage und 
kleine sportliche Wettbewerbe 
regten zum Mitmachen an. Ein 
Bühnenprogramm mit Showacts, 
Tanzvorführungen, Magier und 
Bands von Rap bis Rock lud zum 
Verweilen ein. Wer braucht da 
schon Castingshows wie DSDS, 
wenn man die Talente vor der 
Tür hat! Zu den Gästen gehörten 
die Vizepräsidentin des Bundes-
tages Petra Pau, Bezirksbürger-
meisterin Dagmar Pohle und die 
Bezirksstadträtin für Jugend und 
Familie Dr. Manuela Schmidt.

Der lange Winter ist vorbei, die 
Türen des  »Gartens der Begeg-
nung« stehen offen. Wie ein 
Wunder erstrahlt der Garten nach 
nur wenigen Wochen in frischem 
Grün. Anfang April begann bei 
noch recht kühlen Temperaturen 
die Gartensaison. Viele Bewoh-
nerinnen und Bewohner nah-
men ihre Beete in Besitz. Noch 
war die Erde kalt, aber schon die 
ersten Sonnenstrahlen ließen die 
kleinen Primeln erblühen. Seit-
dem bewirtschaften die Hobby-
gärtner unterschiedlichster Her-
kunft mit sehr viel Liebe und 

Phantasie enthusiastisch und gut 
gelaunt die Erde. Es macht Freu-
de, das bunte Treiben zu be

obachten. Denn die Beete wer-
den von Deutschen, Spätaus- 
siedlern, Vietnamesen, von 
Menschen mit Behinderungen, 
von jungen Familien und Senio-
ren, von Berufstätigen und Ar-
beitsuchenden und von der Kita 
bestellt. Der Garten lebt natür-
lich nicht nur von seinen flei-

ßigen Gärtnerinnen und Gärt-
nern, sondern wird als Ort der 
Begegnung auch dieses Jahr von 
großer Bedeutung sein. Wieder 
werden zahlreiche Veranstaltun-

gen und Aktionen (Kultursonn-
tage, Kräuterführungen) für alle 
Gartenliebhaber stattfinden. Der 
Garten ist die Woche über täglich 
geöffnet, teilweise auch an den 
Wochenenden. Beachten Sie da-
zu die Aushänge im Quartier 
oder fragen Sie einfach im Gar-
ten nach. 

Spaziergang ins Umland
Am 15. Juli wird mit den Nachbar
schaftshelferinnen um den Schlei
pfuhl gewandert. Informationen 
unter 30 64 16 44.

26.6.2010
Wir laden Sie zur Sonderberatung am Samstag ein
und freuen uns auf Ihren Besuch.

Ihr Sparda-Bank-Team
Berlin-Marzahn

10 – 14 Uhr. Sommerfest.

www.sparda-b.de

Tel.: 01803 772732 (SPARDA) (9 Cent/Min.

aus d. dt. Festnetz, Mobilfunk max. 42 Cent/Min.)

Mehrower Allee 20
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P. Schulze weitere Textbeiträge sind namentlich gekennzeichnet,  

Fotos: QM, BewohnerredaktionDer in unserer letzten Ausgabe gesuchte kleine Elefant »wohnt« in der S-Bahn-Unterführung Mehrower Allee. Gerhild Lach-mann aus der Sella-Hasse-Straße hat das erkannt und kann sich nun über zwei Kinogutscheine freuen. Der Elefant in seiner Form- und Farbgebung erinnert an die Kunstwerke des berühmten Surrealisten Salvador Dalí. Neben dem Elefanten lassen sich noch weitere interessante Male-reien �nden, die in ihren Formen und Farben den Betrachter fes-Die Ludwig-Renn-Straße ist wohl die grünste befahrbare Stra-ße, die durch das gesamte Quar-tier führt. Wie Perlen an einer Kette reihen sich die wichtigsten Grünflächen aneinander: Sie beginnt an der Sella-Hasse-Stra-ße in Höhe vom Plaza Marzahn, streift die neue kleine Parkanlage, die im letzten Jahr auf den Ab-riss�ächen der Elfgeschosser ent-Straßen und ihre Namen standen ist, verläuft entlang des Bürgerparks, führt am »Garten der Begegnung« und dem Hoch-zeitspark vorbei und endet an der Raoul-Wallenberg-Straße. 
Doch wer verbirgt sich hinter Ludwig Renn? Seit 1981 trägt die Straße den Namen des deut-schen Schriftstellers, der eigent-lich Arnold Friedrich Vieth von Golßenau hieß. Der 1889 in Dresden gebore-ne Schriftsteller quittierte nach dem Ersten Weltkrieg seinen Of-fiziersdienst und studierte unter anderem Jura, Nationalökono-mie und Archäologie in Göt-tingen, München und Wien. Als er 1927 nach Deutschland zu-rückkehrte, trat er der KPD bei und hielt unter dem Namen Ludwig Renn Vorträge für Arbei-ter. Sein erstes Buch »Krieg«, ein nüchtern-sachlicher Antikriegs-roman, machte ihn berühmt. 1932 wurde er von den Nazis we-gen »literarischen Hochverrats« inhaftiert. Nach seiner Haftent-lassung floh er über die Schweiz nach Spanien und ging 1940 ins mexikanische Exil. Sieben Jahre später kehrte Renn nach Deutschland zurück, wurde Professor für Anthropologie in Dresden und wechselte 1951 an die Berliner Humboldt-Universität. Ab 1952 lebte er als freier Schriftsteller in 
Kaulsdorf. Er veröffentlichte ne-ben polit

ischen Abhandlungen, Reise- und Lebensberichten auch Kinderbücher. Ludwig Renn starb 1979 in Berlin und wurde auf dem Zentralfriedhof Fried-richsfelde beigesetzt.Kunst im Kiezseln. Der gesamte Durchgang zum S-Bahnhof Mehrower Allee stellt einen schönen Kontrast zu den sonst zurückhaltenden, eher dunkleren S-Bahnhöfen unserer Umgebung dar. Wer jetzt Lust auf S-Bahnfahren bekommen hat, der steige am besten gleich hier ein. In unserer heutigen Ausgabe suchen wir wieder ein Detail aus unserem Quartier. Spazieren Sie doch einmal aufmerksam durch unseren Kiez. Wo könnte Ihnen dieses leuchtende Metall schon einmal begegnet sein? Ihre Lö-sung schicken Sie an das Vorort-büro des Quartiersmanagements in der Alfred-Döblin-Straße 2A, 12679 Berlin, oder per E-Mail an mehrower-allee@weeberpartner.de. Unter allen richtigen Einsen-dungen verlosen wir eine kleine Überraschung. Einsendeschluss ist der 15. Juni. Viel Glück!

Der 5. Balkonwettbewerb thema-tisiert »Blühende Vielfalt im Bal-konkasten«. Da dieses Jahr deutschlandweit unter dem Mot-to »Countdown 2010 – Erhal-tung der biologischen Vielfalt« steht, wollen auch wir einen klei-nen Beitrag dazu leisten und neben dem schönsten auch den biologisch vielfältigsten Balkon prämieren. Dieser kann sowohl Duft-, Gemüse-, Nutzgarten oder auch eine Insektenhochburg dar-Balkonvielfalt gefragtstellen. Bleibt abzuwarten, wel-che Balkone am 15. September ausgezeichnet werden. Jeder, der gerne mitmachen möchte, melde sich beim Quartiersmanagement in der Alfred-Döblin-Straße 2A. Anmeldeschluss ist der 6. August. Der Balkonwettbewerb ist eine Gemeinschaftsaktion des Quar-tiersmanagements Mehrower Allee und der Wohnungsunter-nehmen allod, degewo und WG Marzahner Tor.


